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Michael Köhlmeier; Monika Helfer: Der  

                                    Mensch ist verschieden 
33 MENSCHLICHE CHARAKTERTYPEN - ACHTUNG: 
SELBSTERKENNTNIS-GEFAHR! 

Sind Sie der Erfolgsverwöhnte oder mehr der Versagende? Die 

Schweigerin oder doch eher die Auseinandersetzerin? Der 

Immerzu-Dankbare, der Nimmersatte oder gar die Feinste von den 

Feinen? Monika Helfer und Michael Köhlmeier stellen uns einen 

bunten Reigen an menschlichen Charaktertypen vor. Fantasievoll 
und erfinderisch erzählt das Schriftstellerehepaar vom Kunst-

verliebten und dem Magenleidenden, vom Gewohnheitsmenschen, 

der Einsamen und der Eingebildet-Vergesslichen. Und wer sich 
vor Selbsterkenntnis nicht scheut, kann sich im ein oder der 

anderen wiedererkennen. 

 

Michael Köhlmeier: Das Philosophenschiff 
Mit diesem großen Werk schließt Michael Köhlmeier an seinen 
Bestseller "Zwei Herren am Strand" an. Zu ihrem 100. Geburtstag 

lädt die Architektin Anouk Perleman-Jacob einen Schriftsteller ein 

und bittet ihn darum, ihr Leben als Roman zu erzählen. In Sankt 
Petersburg geboren, erlebt sie den bolschewistischen Terror. 

Zusammen mit anderen Intellektuellen wird sie als junges 

Mädchen mit ihrer Familie auf einem der sogenannten 

"Philosophenschiffe" auf Lenins Befehl ins Exil deportiert. 

Nachdem das Schiff fünf Tage und Nächte lang auf dem 

Finnischen Meerbusen treibt, wird ein letzter Passagier an Bord 
gebracht und in die Verbannung geschickt: Es ist Lenin selbst. 

 

Michael Köhlmeier; Monika Helfer: Lange  

                                                        Nacht heim 
In der griechischen Mythologie bringt Charondie Sterbenden mit 
einer Fähre über den FlussStyx in die Unterwelt und nimmt dafür 

ein Geldstück. Michael Köhlmeier hat dieses Motiv mit einem 

Schleier milder Wehmut in die Gegenwart versetzt. Ein Mädchen 
kümmert sich nach einem Überfall um eine verletzte Fremde, die 

nicht ins Krankenhaus kann, weil sie keine Papiere hat. Gemein-
sam durchleben sie Schmerz, Hoffnung, Hilfe und Agonie. Nach 

einigen symbolischen Begegnungen tritt schließlich der Knochen-

mann mit einem Hütchen in Erscheinung, er reimt mit einem 

hölzernen, knöchrigen Klang: morbide Melancholie, umsponnen 

mit Illustrationen von Monika Helfer, die wie eine Melodie über 

den Seiten schweben 
 

Torsten Sträter: Du kannst alles lassen, du  

                             musst es nur wollen 
Ein neues Buch vom Meister des Abschweifens. Es handelt sich 

hierbei um die besten Geschichten der letzten drei Jahre. Storys mit 
Pfiff. Eine Führung durch die ganze Welt der Idiotie, verbunden 

mit der Einsicht, dass nichts menschlicher ist als das Missgeschick. 

Ferner: seltsame Berichte vom Rand der schiefen Ebene. Schilder-
ungen, die man sich auf gar keinen Fall verkneifen kann. Und 

zwischendurch paar Infos darüber, was sonst noch so war. Kurz: 

ein seriöses Konzept. Und Sträter gelobt, es sehr lustig zu ge-
stalten. 

 

John Boyne: Die Geschichte eines Lügners 
Maurice Swift ist Schriftsteller. Er kann brillant erzählen, doch ihm 

fehlen die Geschichten. In Westberlin trifft er auf sein Idol, Erich 
Ackermann, der gerade mit einem großen Literaturpreis 

ausgezeichnet wurde. Ackermann verfällt dem Charme des jungen 

Mannes, der sich für alles, was er sagt, interessiert. Er nimmt ihn 
mit auf Lesereise durch Europa und erzählt ihm sein Geheimnis. 

Es ist diese Geschichte, für die Maurice endlich als Autor gefeiert 

wird. Und die Ackermanns Karriere beendet. Doch Maurice ist 
schon auf der Suche nach dem nächsten Stoff. 

 Monika Helfer: Die Welt der Unordnung 
Die Schriftstellerin macht eine Entdeckung: Auf dem Friedhof, den 

sie jeden Tag besucht, hängt ein totes Baby im Geäst einer Thuja. 

Ist es der kleine Bruder von Samira, den das neunjährige Mädchen 
bei der Polizei als vermisst meldet? Mit ihm, ihrer Mutter Mirjam, 

Onkel Wolf und seinen Freunden Orang und Utan lebt sie in einer 

Welt, in der so manches in Unordnung ist, in der die Armen, 
Elenden und Opfer häufig Kinder sind. Diese Welt kennt auch 

Inspektor Swini nur zu gut (wäre alles in bester Ordnung, es 

bräuchte keinen Inspektor). Swini hat Talent zur Tragödie, er wird 
zu Samiras Beschützer, aber er weiß auch, wie schwer eine Schuld 

wiegen kann, die einem ein Leben lang keiner abnimmt. 

 

Monika Helfer: Bettgeschichten und andere 
Der Mensch verbringt viel Zeit im Bett, schlafend, lesend, ruhend. 
In Monika Helfers Bettgeschichten geht es um mehr und anderes 

als um ein bloßes Zimmermöbel. In den neuen Erzählungen der 

Vorarlberger Schriftstellerin ist bestrickend eingekapselt, was den 
zweiten Blick auf den Alltag lohnt. Dahinter stecken, wie immer, 

andere Geschichten, die zeigen, was Menschen erleben und 

überleben können. Das ungeübte Auge sieht im Alltag: Monotonie, 
Wach- und Bettzeiten, das Immergleiche des Tages. Monika 

Helfer lässt uns genauer hinsehen. 

 

Monika Helfer; Michael Köhlmeier: Das 

Leben der Krawatten 
War die Krawatte früher nicht aus der täglichen Garderobe 

wegzudenken, fristet sie heute häufig ein vereinsamtes Dasein in 
Schränken und wird nur noch zu Hochzeiten oder Begräbnissen 

hervorgeholt. Und dennoch ist eine jede Krawatte ein Zeuge: der 

Persönlichkeit ihres Trägers oder ihrer Trägerin, der Zeit, der sie 
entstammt, von Erlebtem und Erlittenem. Die Bestseller-

autor*innen Monika Helfer und Michael Köhlmeier, beides 

meisterhafte Erzähler, lassen sich von den Krawatten aus der 
einmaligen Sammlung von Gerald Matt inspirieren und erzählen 

deren Geschichten - so elegant und vielfältig wie dieses i-

Tüpfelchen der Bekleidung selbst. 
 

Helga Schubert: Der heutige Tag 
Über fünfzig Jahre lang teilen sie ihr Leben. Doch nun ist der Mann 

schwer krank. Lange schon wird er palliativ umsorgt; und so wird 

der Radius des Paares immer eingeschränkter, der Besuch seltener, 
die Abhängigkeit voneinander größer.  

Kraftvoll und poetisch erzählt Helga Schubert davon, wie man in 

solchen Umständen selbst den Verstand und der andere die Würde 
behält. 

 

Marcy Dermansky: Wirklich nett  
Rachel Klein wollte eigentlich nicht ihren Professor für Kreatives 

Schreiben küssen. Aber mit seinen langen Wimpern, dem seidigen 
Haar und dem traurig-schönen Leben, das er auf Twitter offenbart, 

tut sie es doch. Und der Kuss ist wirklich nett.  

Zahid Azzam hatte nie vor, Dauergast in dem weitläufigen Haus 
einer seiner Studentinnen zu werden. Aber mit dem funkelnden 

Swimmingpool, dem unerschöpflichen Vorrat an Bio-Erdbeeren 

und Rachels schöner Mutter, tut er es doch. Und das Leben dort ist 

wirklich nett. 

Becca Klein hätte nie gedacht, dass sie sich so schnell nach ihrer 

Scheidung auf eine Liebesbeziehung einlassen könnte. Aber als der 
Professor ihrer Tochter in ihr Haus kommt und einen 

aprikosenfarbenen Pudel namens Princess mitbringt, tut sie es 

doch. Und die Affäre ist eine sehr schlechte Idee. 
 

 

 



Bernardine Evaristo: Mädchen, Frau etc. 
Die Dramatikerin Amma steht kurz vor dem Durchbruch. In ihrer 
ersten Inszenierung am Londoner National Theatre setzt sie sich 

mit ihrer Identität als schwarze, lesbische Frau auseinander. Ihre 

gute Freundin Shirley hingegen ist nach jahrzehntelanger Arbeit an 
unterfinanzierten Londoner Schulen ausgebrannt. Carole hat 

Shirley, ihrer ehemaligen Lehrerin, viel zu verdanken, sie arbeitet 

inzwischen als erfolgreiche Investmentbankerin. Caroles Mutter 
Bummi will ebenfalls auf eigenen Füßen stehen und gründet eine 

Reinigungsfirma. Sie ist in Nigeria in armen Verhältnissen aufge-

wachsen und hat ihrer Tochter Carole aus guten Gründen einen 
englischen Vornamen gegeben. Auch wenn die Frauen, ihre Rollen 

und Lebensgeschichten in Bernardine Evaristos Mädchen, Frau 
etc. sehr unterschiedlich sind, ihre Entscheidungen, ihre Kämpfe, 

ihre Fragen stehen niemals nur für sich, sie alle erzählen von dem 

Wunsch, einen Platz in dieser Welt zu finden. 
 

Henrik Siebold: Inspektor Takeda und das  

                             doppelte Spiel 
Inspektor Takeda, mittlerweile beinahe in Hamburg heimisch 

geworden, wird zu einem Fall gerufen, der ihn besonders er-
schüttert. In einem hässlichen Gewerbehof wird die Leiche eines 

Mannes gefunden, der brutal hingerichtet wurde. Und der Tote ist 

ein Landsmann und prominent obendrein: Ryutar Matsumoto ist 
ein Profifußballer, der beim HSV unter Vertrag steht. Takeda und 

seine Kollegin Claudia Harms vermuten zunächst ein Verbrechen 

im Fußballmilieu. Doch dann entdecken sie mysteriöse Dinge in 
der Vergangenheit des Spielers, die bis in hohe Yakuza-Kreise in 

Japan reichen. Und sie entschließen sich, gegen jede Vorschrift zu 

einer heimlichen Reise nach Japan. 
 

Hape Kerkeling: Ich bin dann mal weg 
Hape Kerkeling, Deutschlands vielseitigster TV-Entertainer, lief 

zu Fuß zum Grab des heiligen Jakob – über 600 Kilometer durch 

Spanien bis nach Santiago de Compostela - und erlebte die 
reinigende Kraft der Pilgerreise. Ein außergewöhnliches Buch 

voller Witz, Weisheit und Wärme, ein ehrlicher Bericht über die 

Suche nach Gott und sich selbst und den unschätzbaren Wert des 
Wanderns. 

 

Benjamin Myers: Offene See 
Der junge Robert weiß schon früh, dass er wie alle Männer seiner 

Familie Bergarbeiter sein wird. Dabei ist ihm Enge ein Graus. Er 
liebt Natur und Bewegung, sehnt sich nach der Weite des Meeres. 

Daher beschließt er kurz nach dem Zweiten Weltkrieg, sich zum 

Ort seiner Sehnsucht, der offenen See, aufzumachen. Fast am Ziel 
angekommen, lernt er eine ältere Frau kennen, die ihn auf eine 

Tasse Tee in ihr leicht heruntergekommenes Cottage einlädt. Eine 

Frau wie Dulcie hat er noch nie getroffen: unverheiratet, allein 
lebend, unkonventionell, mit sehr klaren und für ihn unerhörten 

Ansichten zu Ehe, Familie und Religion. Aus dem Nachmittag 

wird ein längerer Aufenthalt, und Robert lernt eine ihm voll-
kommen unbekannte Welt kennen. In den Gesprächen mit Dulcie 

wandelt sich sein von den Eltern geprägter Blick auf das Leben. 

Als Dank für ihre Großzügigkeit bietet er ihr seine Hilfe rund um 
das Cottage an. Doch als er eine wild wuchernde Hecke stutzen 

will, um den Blick auf das Meer freizulegen, verbietet sie das 

barsch. Ebenso ablehnend reagiert sie auf ein Manuskript mit 
Gedichten, das Robert findet. Gedichte, die Dulcie gewidmet sind, 

die sie aber auf keinen Fall lesen will. 

 

John Williams: Augustus 
Octavius, Großneffe und Adoptivsohn von Julius Caesar, später 
Kaiser Augustus: Williams schildert das Wirken und Leben dieses 

außergewöhnlichen Mannes so plastisch, so mitreißend, als 

würden sich die Geschehnisse in unseren Tagen ereignen. Fiktive 
Briefe und Notizen, Erinnerungen und Senatsprotokolle lassen die 

Person eines Herrschers lebendig werden, dem das Schicksal 

Macht und Reichtum in vorher ungekanntem Ausmaß zuspielte. 
Aber er, der sich zum Gott erheben ließ, sieht am Ende, von Frau 

und Tochter entfremdet, dem Tod so ungeschützt entgegen wie 

jeder Mensch - als das »arme Geschöpf, das er nun einmal ist«. 
 

John Williams: Stoner 
John Williams erzählt das Leben eines Mannes, der, als Farmer 

geboren, schließlich seine Leidenschaft für Literatur entdeckt und 

Professor wird - es ist die Geschichte eines genügsamen Lebens, 
das wenig Spuren hinterließ, aber auch die Geschichte eines 

wahrhaftigen Lebens. 

 
 

Hernan Diaz: Treue 

Am Anfang steht das Geld. Und ein Mann, der es zu vermehren 
versteht wie kein Zweiter. In der schillernden New Yorker 

Finanzwelt der 20er-Jahre wächst Benjamin Rasks Vermögen ins 

Unermessliche. Aber erst seine Ehe mit der geheimnisvollen Helen 
gibt seinem Leben Sinn. Bald vibriert die ganze Stadt vor Ge-

rüchten um das enigmatische Paar, und mit der Zeit beginnen die 

vielen Erzählungen die Wahrheit über die Eheleute zu ver-
schleiern. Bis sich eine unerwartete Stimme in dem Gewirr Gehör 

verschafft. 

 

Ursula Poznanski; Arno Strobel: Invisible 

Eine Serie von grauenvollen Morden gibt den Hamburger 
Kriminalkommissaren Nina Salomon und Daniel Buchholz Rätsel 

auf: Einem Patienten wird während einer OP ins Herz gestochen, 

ein Mann totgeschlagen, ein anderer niedergemetzelt. Die Täter 
sind schnell gefasst. Nur ihre Motive sind völlig unbegreiflich, 

denn keiner von ihnen hat sein Opfer gekannt. Das einzige, was sie 

verbindet: Die unermessliche Wut auf das Opfer. Und dass sie 
nicht wussten, was über sie kam. 

 

Bas Kast: Das Buch eines Sommers  
Nicolas hat einen Traum: Schriftsteller zu werden wie sein Onkel. 

Dann kommt das Leben dazwischen und die Firma seines Vaters, 
Verantwortung, Termine und lauter Zwänge. Als sein Onkel stirbt, 

verliert Nicolas den einzigen Menschen, der an ihn geglaubt hat. 

Doch dann findet er am unwahrscheinlichsten Ort den Schlüssel, 
um zu dem zu werden, der er wirklich ist. 

 

Lorena Schäfer: Ein Sommer in Himmelblau 
Milena leitet eine erfolgreiche PR Agentur in Hamburg und hat ihr 

Leben fest im Griff. Da erreicht sie die Nachricht, dass sie den 
Campingplatz ihrer Großtante Lotte am Walchensee im 

Bayerischen Alpenvorland geerbt hat. Notgedrungen muss Milena 

in den Süden Deutschlands reisen, um sich um Lottes Nachlass zu 
kümmern. Doch anstatt dem erwarteten Spießertum wird sie von 

abenteuerlichem Van-Life und einer atemberaubenden Aussicht 

überrascht. Und dann ist da auch noch der attraktive Camper-
Mechaniker Gus, mit dem Milena allerdings nur eine rein 

geschäftliche Beziehung führen möchte ... oder? 

 

Lukas Pellmann: Rache am Neusiedler See  
Ein humorvoller Kriminalroman aus dem Burgenland. Eigentlich 
hatte Ex-Polizist Nikolaus Lauda am Neusiedler See nur ein Ver-

steck auf seiner Flucht vor der deutschen Mafia gesucht. Doch aus 

der Verlegenheitslösung ist inzwischen ein Daueraufenthalt 
geworden. Er nimmt kurzfristig einen Job bei der ortsansässigen 

Reederei an und soll als Sicherheitsbeauftragter die erste Kreuz-

fahrt auf dem Neusiedler See begleiten. Als dann ein prominenter 
Passagier spurlos auf dem Schiff verschwindet, findet sich Lauda 

in einem neuen Fall wieder, der ihn an seine persönlichen Grenzen 

bringt. 
 

Kai Meyer: Die Bibliothek im Nebel 
Sankt Petersburg, 1917. Der junge Bibliothekar Artur flieht vor 

den Schergen der Revolution, im Gepäck ein Manuskript, das ihn 

retten soll - und die Leben vieler anderer bedroht. Sein Ziel ist 
Leipzig, die Stadt der Bücher. Im legendären Graphischen Viertel 

will er seine große Liebe Mara wiedersehen, die dem Sohn eines 

reichen Verlegers versprochen ist. 
Cote d'Azur, 1928. Das Mädchen Liette findet auf dem Dach-

boden des Luxushotels Château Trois Grâces die vergessenen 

Reisekisten russischer Familien, die während der Revolution 
ermordet wurden. Darin entdeckt sie ein altes, mit einem Schloss 

gesichertes Buch. 

Dreißig Jahre später beauftragt Liette, mittlerweile Direktorin des 
Hotels, den Gentleman-Ganoven Thomas Jansen, mehr über die 

ehemalige Besitzerin des Buchs herauszufinden - eine Russin 

namens Mara. Die Spur führt zu einem Bibliothekar, der vor Jahren 
nach Leipzig kam, zu einer verlassenen Villa am Meer und der 

geheimnisvollen Bibliothek im Nebel. 

 

Dennis Lehane: Absender unbekannt 
Dr. Diandra Warren, eine prominente Bostoner Psychologin, 
beauftragt die Privatdetektive Patrick Kenzie und Angela Gennaro 

mit einem neuen Fall. Seit einiger Zeit erhält sie Drohbriefe und 

vermutet einen Zusammenhang mit der irischen Mafia. Doch bevor 
das schlagfertige Ermittlerduo loslegen kann, stapeln sich bereits 

die Leichen in ihrer Umgebung. 

 
 



Eugen Ruge: In Zeiten des abnehmenden 

Lichts 
Die Großeltern haben noch für den Kommunismus gebrannt, als 

sie aus dem mexikanischen Exil kamen, um ein neues Deutschland 
aufzubauen. Der Sohn kehrte aus der Sowjetunion heim: mit einer 

russischen Frau, der Erinnerung ans Lager und doch in dem 

Glauben an die politische Idee. Dem Enkel bleibt nur ein Platz in 
der Realität der DDR, und er flieht - an eben dem Tag, an dem sich 

Familie, Freunde und Feinde versammeln, um den neunzigsten 

Geburtstag des Patriarchen zu begehen. Von den Jahren des Exils 
bis ins Wendejahr 1989 und darüber hinaus reicht diese 

wechselvolle Geschichte einer deutschen Familie. Sie führt von 

Mexiko über Sibirien bis in die neu gegründete DDR, führt über 
die Gipfel und durch die Abgründe des 20. Jahrhunderts.  

 

Lois Lowry: Hüter der Erinnerung 
Jonas lebt in einer Welt ohne Not, Schmerz und Risiko. Alles ist 

perfekt organisiert, niemand muss sich über irgendetwas Sorgen 
machen, sogar die Berufe werden zugeteilt. Als Jonas Nachfolger 

des »Hüters der Erinnerung« werden soll, beginnt er eine 

Ausbildung beim alten Hüter. Und hier erfährt er, welch hohen 
Preis sie alle für dieses scheinbar problemlose Leben zu zahlen 

haben. Jonas' Bild von der Gesellschaft, in der er lebt, bekommt 

immer mehr Risse, bis ihm klar wird, dass er seinen kleinen 
Pflegebruder Gabriel diesem unmenschlichen System keinesfalls 

ausliefern möchte. Es bleibt ihm nur die Flucht - ein 

lebensgefährliches Unterfangen. 
 

Paul Krisai; Miriam Beller: Russland von  

                                                     innen 
Seit dem Morgen des 24. Februar 2022 ist nichts mehr wie zuvor: 
An diesem Tag erklärt Wladimir Putin der Ukraine den Krieg und 

verbietet kurz darauf per Gesetz jegliche Kritik an der 

"militärischen Spezialoperation". Paul Krisai und Miriam Beller 
setzen trotz der Zensurmaßnahmen ihre Berichterstattung aus 

Moskau fort. Sie interviewen inhaftierte Oppositionspolitiker per 

Gefängnispost, sprechen mit gestrandeten ukrainischen Flücht-
lingen, reisen Tausende Kilometer durch Russland, Georgien, 

Belarus und Kasachstan, um zu verstehen, wie grundlegend der 

Krieg das Land und seine Nachbarschaft verändert. Wie wirken 
sich die Sanktionen des Westens aus? Was machen Unterdrückung 

und Überwachung mit einer Gesellschaft? Und wie berichtet man 

unter Zensur? Krisai und Beller erzählen vom Leben in einem 
Aggressorstaat, der zur Bedrohung Europas geworden ist. 

 

Dennis Lehane: Sekunden der Gnade 
Boston, 1974. Die Stadt kocht. Künftig sollen schwarze Kinder mit 

Bussen in weiße Schulen gebracht werden und vice versa. Angst 
geht um und Hass. Eines Nachts kehrt Mary Pat Fennessys 17-

jährige Tochter Jules nicht nach Hause zurück. Mary Pat beginnt, 

Fragen zu stellen, stößt auf Schweigen und Widersprüche, bis sie 
versteht: Man hat ihr das Letzte genommen, was ihr in dieser Welt 

Halt gab. Außer sich vor Schmerz macht sie sich auf, um Rache zu 

nehmen an den Verantwortlichen - und um ihre eigene Schuld 
abzutragen. Um jeden Preis. 

 

Giovanni Di Lorenzo: Vom Leben und  

                                        anderen Zumutungen 
Wir erfahren, warum Daniel Cohn-Bendit kurz nach seinem 

fünfundsiebzigsten Geburtstag erstmals seine jüdische Familien-

geschichte erzählt. Staunen, dass Telekomchef Timotheus Höttges 
für das bedingungslose Grundeinkommen plädiert und Udo 

Jürgens sich nach umjubelten Konzerten manchmal wie ein Nichts 

fühlte. Nehmen Anteil an den Glaubenszweifeln von Papst 
Franziskus; spüren die Angst, die ein Despot wie Recep Erdogan 

verbreitet. Durch die Intensität der Begegnungen entstehen 

spannungsreiche Portraits, die zugleich ein Spiegelbild der großen 
politischen und gesellschaftlichen Themen des vergangenen Jahr-

zehnts sind - Flüchtlingskrise, Pandemie, Krieg, Fremdenfeind-

lichkeit oder Cancel-Culture-Debatten. 
 

Hans Krankl; Herbert Prohaska: Über das  

                                                             Leben 

Die Heiterkeit des Seins, ein Bad in der Nostalgie als Jungbrunnen 
und die besten Seiten aller Lebensphasen: Hans Krankl und 

Herbert Prohaska in einer tiefsinnigen Doppelconférence, die das 

Herz berührt und mit einem Augenzwinkern auch den neuen Zeiten 
Leichtigkeit gibt. 

 

 

Marina Lewycka: Das Leben kleben 
Georgie Sinclair hat gerade ihren Mann vor die Tür gesetzt, ihr 
Sohn entwickelt eine beunruhigende Vorliebe für Weltuntergangs-

Websites, und ihren Job bei einem Klebstoff-Fachmagazin findet 

sie auch nur bedingt faszinierend. Da trifft sie eines Tages Mrs 
Shapiro, die allein in einem halb verfallenen alten Haus lebt. Die 

verschrobene Dame ist Jüdin und im Zweiten Weltkrieg nach 

London geflohen. Als Mrs Shapiro ins Krankenhaus muss, bittet 
sie Georgie, sich um das baufällige Haus zu kümmern. Gleich mit 

ihrer ersten Tat setzt sich Georgie gehörig in die Nesseln: Der 

Handwerker, den sie mit Reparaturen beauftragt, ist keineswegs 
Pakistani, wie sie dachte, sondern Palästinenser. Eine potenziell 

heikle Konstellation. Zusätzliche Komplikationen ergeben sich 
durch zwei geldgierige Immobilienmakler, eine arglistige 

Sozialarbeiterin und Georgies Ehemann. 

 

John Katzenbach: Das Opfer 

Die attraktive Studentin Ashley Freeman begeht einen folgen-

schweren Fehler: Angeheitert verbringt sie eine Nacht mit Michael 
O'Connell, einem Computerfreak und geschickten Hacker. Was sie 

nicht weiß: Michael ist ein Psychopath - und er hat beschlossen, 

dass Ashley die Frau seines Lebens ist. Nichts und niemand wird 

ihn davon abbringen - schon gar nicht Ashley. Unerbittlich stellt er 

ihr nach, verschärft seinen Psychoterror gegen ihre Freunde und 
Verwandten. Immer schneller beginnt sich eine Spirale des 

Schreckens zu drehen, die Ashleys gesamte Familie in die Tiefe 

reißt. 
 

John Katzenbach: Der Fotograf 
Ein psychopathischer Serienkiller entführt die Literaturstudentin 
Anne Hampton und macht sie sich mit diabolischer Raffinesse 

gefügig. Anne hat keine Wahl: Entweder wird sie die Chronistin 

seiner Morde - oder sein nächstes Opfer. Detailversessen hält Doug 
Jeffers, ihr Peiniger, seine brutalen Morde mit der Kamera fest. 

Aber Fotos allein genügen ihm nicht mehr. Er möchte seine Taten 

auch mit Worten besungen wissen - und Anne ist sein Werkzeug. 
Ihre einzige Chance ist Detective Mercedes Barren aus Miami, 

deren Nichte der Fotograf ebenfalls auf dem Gewissen hat.  
 

Dirk Stermann: Mir geht´s gut, wenn nicht 

heute, dann morgen 
Fast ihr ganzes Leben hat Erika Freeman in New York verbracht, 

dann sitzt sie eines Abends in der Talkshow von Dirk Stermann, 
«Willkommen, Österreich», und verzaubert ihren Gastgeber und 

die Nation. Im hohen Alter lebt sie wieder in ihrer Heimatstadt 

Wien, jeden Mittwoch kommt Dirk sie nun besuchen, um sich mit 
ihr bei Kipferln und Melange über Gott und die Welt zu plaudern, 

und aus diesem erzählten Jahrhundertleben einen so amüsanten 

wie bewegenden Roman zu machen 
Geboren 1927, ist Erika mit 12 Jahren vor den Nazis nach New 

York geflohen. Sie wächst in einem Waisenhaus auf, hat Anteil an 

der Gründung Israels und wird nach dem Studium Psychoana-
lytikerin; ganz auf sich gestellt, ihre Mutter hat den Krieg nicht 

überlebt. Ihr Vater, vermeintlich im KZ gestorben, glaubt seiner-

seits, als Einziger der Familie überlebt zu haben, bis er mitten auf 
dem Broadway seinen Bruder trifft. Als Therapeutin ist Erika bald 

eine Berühmtheit, die Riege ihrer berühmten Patienten reicht von 

Washington bis Hollywood. Nun, mit 95, ist sie wieder 
Österreicherin geworden, residiert im berühmten Hotel Imperial, 

wo einst Hitler nächtigte, und wenn man sie fragt, wie es ihr geht, 

sagt sie: «Gut. Wenn nicht heute, dann morgen.» 
 

Theresa Prammer: Ausgelöscht 
Zwei vermisste Frauen tauchen gleichzeitig nach drei Wochen 

wieder auf - eine in Berlin, die andere in Wien. Für beide scheinen 

nur zwei Tage vergangen zu sein. Noch merkwürdiger sind ihre 
exakt gleichen Erinnerungen an die Entführungen. Die Ermittler 

sind ratlos und holen die Erinnerungsforscherin Lea Goldberg ins 

Team, die zurückgezogen in Wien lebt und seit einem Fehlurteil 
arbeitsunfähig ist. Ein Jahr zuvor beurteilte sie einen Angeklagten 

falsch, der daraufhin freikam und einen Mord beging. 

 

Megan Abbott: Aus der Balance 
Zwei Schwestern leiten eine Ballettschule, Dara und Marie, 
gemeinsam mit Daras Mann Charlie, einem Ex-Tänzer. Ein Feuer 

zerstört einen der Übungssäle, so kommt ein weiterer Mann hinzu, 

Derek, der Bauunternehmer, der alles richten will. Gegen Ende 
gibt es einen melodramatischen Wirbel der Desillusionierung, der 

alle verschlingt. 

 
 



Birgit Fenderl: Was uns zusammenhält 
Altbundespräsident Heinz Fischer erinnert sich an die gemein-
same Volkschulzeit im Nachkriegs-Wien mit seinem Freund John 

Sailer. Hans Krankl und Herbert Prohaska erklären, wie sie trotz 

der Gegnerschaft zwischen Rapid und Austria ein Leben lang 
befreundet blieben. Die Ö3-Stars Gabi Hiller und Philip Hansa 

philosophieren über platonische Freundschaften zwischen Mann 

und Frau. 
Im Gespräch mit bekannten Persönlichkeiten und ihren 

Freund:innen geht Birgit Fenderl der Freundschaft auf die Spur. 

Was macht Freundschaft eigentlich aus? Welche Funktionen 
übernehmen Freund:innen in unserem Leben, warum ist es gar 

nicht so einfach, lebenslange Freundschaften aufrecht zu erhalten 
und wie haben Lockdown und Co unsere Freundschaften durch-

einandergebracht? 

 

Arne Dahl: Stummer Schrei 
Erst trifft es einen Konzernboss in der Stahlindustrie, dann einen 

Marketingmanager im Dienst der Autolobby: In Schweden töten 
selbst gebaute Bomben zwei Menschen, bevor der Attentäter 

Kontakt mit der Polizei aufnimmt - und mit mehr droht. Ein 

Klimaaktivist auf Abwegen, scheint es, der in seinen Briefen von 

Sünde, heiligem Zorn und Rache faselt. 

Nur Eva Nyman, Kriminalkommissarin und Chefin eines einges-
chweißten kleinen Teams, ahnt, dass mehr hinter den skrupel-losen 

Taten steckt. Was sie verschweigt: In den Briefen finden sich 

Hinweise auf ihren alten Vorgesetzten Lukas Frisell. Doch kann 
Frisell wirklich der »Terrorbomber« sein, von dem alle reden? 

Nyman muss handeln, um einen dritten, noch viel ver-heerenderen 

Anschlag zu verhindern. 
 

Helgard Haug: All right. Good night 
Als im März 2014 ein Flugzeug auf dem Weg von Kuala Lumpur 
nach Peking plötzlich vom Radar verschwindet, hat für Helgard 

Haug der Abschied vom Vater gerade begonnen. Sein Gedächtnis 

wird unzuverlässig, die Orientierung immer schwieriger, der 
ehedem wortmächtige Mann versinkt, er driftet ab – wie, ungefähr 

zur selben Zeit, MH370 mit 239 Personen an Bord im Meer. All 
right. Good night, soll der letzte Funkspruch des Piloten gelautet 

haben. Danach verliert sich die Spur. War es ein Unfall? Ein 

Anschlag oder Suizid? Das Flugzeug bleibt verschwunden, die 
Ursache des Absturzes ungeklärt. Die Vergesslichkeit des Vaters 

aber bekommt einen Namen: Demenz. 

 

Ursula Poznanski: Die Burg 
Es hat ihn buchstäblich Unsummen gekostet - doch Milliardär 

Nevio hat die halbverfallene Burg Greiffenau nicht nur einfach 
instandsetzen lassen: Die unterirdischen Geheimgänge, Gruften 

und Verliese wurden mithilfe modernster Technik zu einer 
einzigartigen Escape-Welt ausgebaut. Eine künstliche Intelligenz 

sorgt dafür, dass das Spiel auf jede Besuchergruppe individuell 

zugeschnitten ist. Ob mittelalterliche Festung, Vampirschloss oder 
Fantasywelt - Burg Greiffenau kann alles sein, was sich die Spieler 

wünschen. Um sein grandioses Werk zu testen, lädt Nevio eine 

bunt zusammengewürfelte Gruppe von Experten ein. Niemand 
ahnt, dass die KI längst beschlossen hat, ihr eigenes Spiel zu 

spielen. Und darin ist ein Happy End nicht vorgesehen. 

Nicola Lagioia: Die Stadt der Lebenden 
Im März 2016 quälen Manuel Foffo und Marco Prato, zwei junge 
Männer aus gutem Hause, in einer Wohnung am Stadtrand von 

Rom stundenlang den jungen Luca Varani zu Tode. Der Fall 

schockiert und ist für die Medien ein gefundenes Fressen. Sind die 
Mörder pervers? Kokainsüchtig? War es gar ein Werk des Teufels? 

Nicola Lagioia begleitet den Fall zunächst als Reporter: Er 

sammelt Dokumente und Zeugenaussagen, trifft die Eltern von 
Luca Varani und beginnt einen Briefwechsel mit einem der beiden 

Täter. Für seine Recherche begibt sich Lagioia in die Nacht Roms. 

Eine Stadt, die unbewohnbar und doch voller Leben ist, die von 
Ratten und wilden Tieren heimgesucht wird, die von Korruption 

und Drogen zerfressen ist und doch gleichzeitig in der Lage, ihren 
Bewohnern ein Gefühl der Freiheit zu vermitteln wie kein anderer 

Ort auf der Welt. Eine Stadt, die zu jenem Zeitpunkt zwar keinen 

Bürgermeister hat, aber zwei Päpste. Aus anfänglicher Faszination 
für das grundlos Böse wird eine differenzierte Aufarbeitung 

enttäuschter Erwartungen, sexueller Verwirrung, Suche nach 

Identität und Orientierungslosigkeit. Immer verknüpft mit Rom, 
der Stadt, die alles überdauern wird 

 

Kate Morton: Die fernen Stunden 
Es beginnt mit einem verloren geglaubten Brief. Ein halbes 

Jahrhundert hat er darauf gewartet, von Meredith Burchill gelesen 
zu werden. Als die sonst so beherrschte Frau über den Zeilen in 

Tränen ausbricht, macht sich ihre Tochter Edie auf die Suche nach 

dem Absender. Die Spur führt nach Milderhurst Castle, wo seit 
Jahrzehnten die exzentrischen Blythe-Schwestern leben. Als Edie 

das verfallene Schloss betritt, beginnt sie zu ahnen, dass hinter den 

alten Mauern der Schlüssel zur rätselhaften Vergangenheit ihrer 
Mutter liegt. 

 

Kate Morton: Die verlorenen Spuren 
England, Greenacres Farm 1961: Während einer Familienfeier am 

Flussufer beobachtet die junge Laurel, wie ein Fremder das 

Grundstück betritt und ihre Mutter aufsucht. Kurz darauf ist der 
idyllische Frieden des Ortes jäh zerstört. Erst fünfzig Jahre später 

gesteht sich Laurel beim Anblick eines alten Fotos ein, dass sie 
damals Zeugin eines Verbrechens wurde. Doch was genau geschah 

an jenem lang zurückliegenden Sommertag? Weltbestseller-

Autorin Kate Morton erschafft eine einzigartige Welt, in der die 
Vergangenheit die Gegenwart nicht loslässt. 

 

Kate Morton: Die Tochter des Uhrmachers 
Birchwood Manor 1862: Der talentierte Edward Radcliffe lädt 

Künstlerfreunde in sein Landhaus am Ufer der Themse ein. Doch 

der verheißungsvolle Sommer endet in einer Tragödie - eine Frau 
verschwindet, eine andere stirbt .Über hundertfünfzig Jahre später 

entdeckt Elodie Winslow, eine junge Archivarin aus London, die 
Sepiafotografie einer atemberaubend schönen Frau und die 

Zeichnung eines Hauses an einer Flussbiegung. Warum kommt 

Elodie das Haus so bekannt vor? Und wird die faszinierende Frau 
auf dem Foto ihr Geheimnis jemals preisgeben? 

 

Stefanie Sargnagel: Iowa  
2022 tauscht Stefanie Sargnagel widerstrebend das bequeme 

Wiener Sofa gegen ein Flugticket in die USA ein. In Iowa soll sie 

an einem College mitten im Nirgendwo Creative Writing unter-
richten. In der Kleinstadt Grinnell mit ihren 8000 Einwohnern gibt 

es außer endlosen Maisfeldern: nichts. Mit von der Partie ist 

Musiklegende Christiane Rösinger, und gemeinsam machen die 
beiden sich auf, das Nichts zu erkunden. Sie finden übergewichtige 

freundliche Einheimische, traditionelle Geschlechterrollen, 
Riesensupermärkte, unglaubliche Würstchen und ein Glas voller 

eingelegter Truthahnmägen. 

 
 

 

 


